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Seltenes Glockenbechergrab entdeckt
Archäologen haben bis zu viertausend Jahre alte Funde in Tiefurt ausgegraben. Vor allem ein Skelett mit angewinkelten Armen gibt Rätsel auf

Von Susanne Seide

Tiefurt. Viertausend Jahre zu-
rück in die Siedlungsgeschichte
weisen die Funde, die Mitarbei-
ter des Landesamtes für Denk-
malpflege und Archäologie auf
dem Steinberg in Tiefurt ent-
deckt haben. Auf demHausbau-
gebiet konnten sie indenvergan-
genenWochen zweiGräber frei-
legen, von denen das älteste ein
besonderes ist: ein Glockenbe-
chergrab, dessen Name von der
Grabbeigabe herrührt, einem
verzierten Becher in Form einer
umgedrehtenGlocke.
Das Grab aus der ausgehen-

den Jungsteinzeit (zwischen
2600 und 2200 vor Christus) ist
bereits wegen des Bechers sel-
ten. In Thüringen gibt es davon
nur etwa 200 bis 250. Darüber
hinaus fanden die Archäologen
neben den Gebeinen des in ho-
ckender Position beigesetzten
Toten noch eine Keramikschale
undeineKlingeausSilex.All das
spricht dafür, dass es sich um
eine höher gestellte Persönlich-
keit gehandelt haben muss, er-
läuterte gegenüber unserer Zei-
tung Dr. Karin Sczech, die für
Weimar zuständige Archäolo-
gin des Landesamtes für Denk-
malpflege undArchäologie.
Das Skelett indes befindet

sich in einem „miserablen“ Zu-
stand, wie sie betonte. Kleine
Knochen sind gar nicht mehr
vorhanden, vom Bein des oder
der Beigesetzten nur noch die
Hälfte eines Knochens. Feststel-
len ließ sich aber, dass die Lei-

che mit dem Kopf in Richtung
Norden beigesetzt wurde.
Ganz anders ist es beim zwei-

tenGrab:Das gut erhaltene Ske-
lett lässt auf einen Mann schlie-
ßen, der in ausgestreckter Form
mit dem Kopf in Richtung Wes-
ten beigesetzt wurde. Zeitlich
rechnet es Sczech der Urge-
schichte zu, womit das Skelett
älter wäre als das zweite. In dem
Grab wurde Keramik als Beiga-
be gefunden, allerdings noch
kein Schlüssel zu der Frage, wa-
rum der Tote mit auf den Schul-
ternangewinkeltenArmenseine
letzte Ruhe fand.
DieArchäologenmüssen Puz-

zlearbeit leisten bei der Frage,
wannder Steinberg vonwie klei-
nen oder großen Gemeinschaf-
ten besiedelt wurde. Denn viele
Spuren weisen auf jüngere Be-
funde hin. Vor allem einArmreif
aus Bronze: Das Stück aus der
späten Bronzezeit, so lautet bis-
her die Vermutung, wurde dort
von jemandem eingegraben, um
die Götter milde zu stimmen
oder Dankbarkeit zu bekunden.
Entdeckt wurden überdies zig
Pfahlreste, die zu großen Lang-
häusern gehören könnten, so-
wie Gruben für Feuerstellen,
Vorräte oderUnrat.
Bis zum Juni wollen die

Archäologen ihre Arbeit ab-
schließen. Auch mit Blick da-
rauf, dass die Investoren Hans-
Hermann Kirschner undWalter
Kraus sie trotz der Kosten und
des Zeitverzuges, die durch die
Grabungen entstanden sind,
stets unterstützt haben.

Superlative zum 1. Mai
Seifenkistenrennen wieder an der Leibnizallee. Turm-Flohmarkt wächst

VonMichael Baar

Weimar. Das legendäre Weima-
rer Seifenkistenrennen kehrt
tatsächlich an seinen Geburts-
ort zurück: in die Leibnizallee.
Der SpacekidHeadCup (SKHC)
soll am 1. Mai 2015 zum 25-Jäh-
rigen des Großereignisses auf je-
ner Strecke stattfinden, die vor
Jahren als zu gefährlich einge-
schätzt wurde. Die Veranstalter
sehen die Zusage der Stadt
jedenfalls als freundliche Geste
für das Jubiläumsrennen.
Die genial-verrückten Bastler

wollen ihre Fahrzeuge tollkühn
und gekonnt durch zwei schwie-
rige Kurven bis unter die Stern-
bücke rollen lassen, wo das Ziel
warten soll. Der SKHC wartet
ab 10Uhr und bis 12 Uhr auf die
Anmeldung der Seifenkisten.
Das Rennen wird um 13 Uhr ge-

startet. Es geht dabei um die
schönste und um die schnellste
Seifenkiste. Anschließend die
Siegerehrung soll in gemütlicher
Atmosphäre und mit Live-Band
ab 19 Uhr auf dem E-Werk-Ge-
lände stattfinden.

Neue Dimensionen will auch
der Flohmarkt amKasseturm er-
reichen. Er soll sich vom Goe-
theplatz bis zum Theaterplatz
erstrecken. Das bedeutet einen
Zuwachs um knapp hundert auf
etwa 300 Stände.

Glücksfall für
Grabungen
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Susanne Seide über einen ganz
untypischen Schwaben

DieArchäologenwaren den In-
vestoren amSteinberg in Tiefurt
um entscheidendesWissen vo-
raus.Nachdemdort vor zig Jah-
ren ein Steinbeil gefundenwor-
denwar, stand fest: Dort ist bei
Grabungen etwas zu holen.
AlsHans-HermannKirschner

undWalter Kraus dasGelände
kauften, um es für spätere Bau-
herren zu erschließen, ahnten
sie nicht, was nebenMuschel-
kalk in der Tiefe aus siewartet,
denn derHinweis aufmögliche
Funde fehlte in denUnterlagen.
Aber die beidenMänner lie-

ßen dieArchäologen in einem
Umfang gewähren, derDr. Ka-
rin Sczech noch nie unter ge-
kommen ist.Walter Kraus
nimmt die entstandenKosten
und denZeitverzug inzwischen
nicht nur sportlich, sondern
kommt aus demSchwärmen gar
nicht heraus, wenn er auf den
gefundenenArmring und die
Gräber angesprochenwird.
Dazumussmanwissen: Er ist

zwar bekennenderHobby-
Archäologe aber zugleich auch
waschechter Schwabe.Hut ab!
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Marina Steidtmann (52), Ver-
waltungsfachfrau ausWeimar:
Ich freuemich auf das gemein-
sameWochenendemitmeinem
Mann. Stella, eines unserer drei
Enkelchen, wird bei uns schla-
fen. Ansonsten gibt es viel im
Haushalt zu tun. Eigentlich
müsste ich auch noch bügeln.
Aberwenn dasWetter gut ist,
dannmachenwir auch einen
Ausflug. Foto:H. Schumann
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Jogger undRadfahrer
kollidieren schwer
Ein Jogger (50)wollteDonners-
tag gegen 7.30Uhr an der Stein-
brücke inWeimar kurz vor der
Sporthalle in denWeg zum Ilm-
park einbiegen, da kollidierte er
mit einemüberholendenRad-
fahrer. Beide stürzten und ver-
letzten sich leicht. Siewurden
nach ambulanter Behandlung
imKlinikumWeimarwieder
entlassen. Schaden: 250Euro.

Diebe inVippachedelhausen
In derNacht zumDonnerstag
stahlenUnbekannte inVip-
pachedelhausen zwei orange-
farbene Fahrräder derMarke
„Cycletech“, eineMotorsense,
einenRasenmäher sowie eine
Soundbar.Wert etwa 2300
Euro. Sachschaden: 100Euro.

Wertvolles Rad gestohlen
Irgendwann zwischen 4. und
16. April brachenUnbekannte
in eineKellerbox anWeimars
Bertuchstraße ein. Sie stahlen
ein schwarz-weißes Fahrrad der
Marke „Haibike Trailstar“ im
Wert von 1300Euro.

Lkw riss Tankautomat um
Sachschaden von über 20 000
Euro verursachte ein Lkw-Fah-
rer amDonnerstag an einer
Tankstelle in der Erfurter Straße
inApolda. Er rissmit demHeck
desAnhängers den Tankauto-
mat aus der Bodenverankerung.

Hier entsteht ein
Surferparadies!
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Firmen sind jetzt am Zug
Bahn fordert von der Arge, Abmachungen in Oberweimar einzuhalten

Von Susanne Seide

Weimar. Die Bahn AG hat den
Schwarzen Peter für die Miss-
achtung des Baustellen-Ver-
kehrskonzepts in Oberweimar
an ihre Vertragspartner, die
Arbeitsgemeinschaft der bau-
ausführenden Firmen (Arge),
weitergeschoben. Die Bahn for-
derte sie in einem Schreiben
jetzt auf, diemit der Stadt getrof-
fenen Absprachen einzuhalten.
Das sagte am Freitag Weimars
Bauamtsleiter Thomas Bleicher
auf Nachfrage. Er hatte von der
Bahn eine Stellungnahme gefor-
dert (unsereZeitung berichtete),
weil das Verkehrskonzept bis-
her ignoriert wurde.
Angesichts dieser Reaktion

der Bahn zeigte sich Bleicher
nun optimistisch. Er rechnete
stündlich damit, dass die Arge
mit der Befestigung des Feldwe-
ges beginnen würde, über den
laut Vereinbarung die Transpor-
te laufen sollten. Viel Zeit neh-
men für den Ausbau kann sie
sich nicht. Denn der Feldweg ist
laut Bleicher zwar auch im jetzi-
gen Zustand nutzbar, allerdings

nicht für dieMasse an Transpor-
ten. Der Zeitdruck rührt daher,
dass gestern die Ausnahmege-
nehmigungen für Fahrten durch
dieMartin-Luther- und dieGott-
fried-Keller-Straße ausgelaufen
sind. Ein Antrag auf Verlänge-
rung lag Bleicher bis zum gestri-
genNachmittag nicht vor.
Über diese beiden Straßen

durften Laster ausnahmsweise
rollen, wenngleich auch bei wei-
tem nicht so häufig wie in ver-
gangenen Wochen. „Wir haben
als Stadt auch die Möglichkeit,

die Straßen zuzumachen“, so
ThomasBleicher.
Deutlichmachte er auch, dass

die Stadt es nur für Einzelfälle
zugelassen hatte, wenn Kipper
die Straße AmWaldschlößchen
in Richtung B7 (und damit
eigentlich leer) nutzen. Sie sei
für mehr nicht geeignet. Anders
sehe es bei der Bahnhofstraße
aus, über die Laster rollen dür-
fen. Allerdings wäre sie nie so
frequentiert worden, hätte die
Arge dort nicht unangekündigt
eine Erdstoffdeponie angelegt.
Auf Besserung hoffen auch

die Anwohner der Straße Am
Sportplatz. Sie haben gegenüber
dem OB schriftlich protestiert,
weil sich die Belastung seit dem
Baubeginn imMärz in einemun-
erträglichenMaß entwickelt ha-
be. Bereits morgens würden sie
durch heftige Erschütterungen
geweckt, schreiben die Anwoh-
ner. Die Straße sei durch die vie-
len Transporte nicht nur zerfah-
ren, sondern „regelrecht zer-
schlachtet“. Eine versprochene
inhaltlich fundierte Antwort –
nach entsprechender Prüfung –
steht allerdings noch aus.

Vorne grabenArchäologen, hinten Baustellenbagger. DasMiteinander läuft reibungslos.. Fotos: Landesamt für Archäologie

Das seltene Glockenbechergrab. Oberhalb der keramischen
Beigaben sind der Schädel (links) und Knochen zu sehen.

„Strecker“ wurde dieses Skelett getauft. Ungewöhnlich für
Experten ist auch die angewinkelte Haltung der Arme.

Das Rennen in der Carl-August-Allee ist passé – es
kehrt an die Leibnizallee zurück. Archiv-Foto: Schuck

Das Zwischenlager an der
Bahnhofstraßewächst ste-
tig. Foto: H. Schumann


